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Sonnabend den 3. September. 


J. lan N 


Berlin den 29. Aug. Se. Kon. Majeftät haben 
den bisherigen Regierungsdirektor Kuhl meyer zu 

rier an die Stelle des jetzigen Regierungs⸗Vice⸗Praͤ⸗ 
ſidenten v. Bismark zu Magdeburg zum Generals 
Commiſſarius und Direktor der Generals Commif: 
ſion zu Stendal zu ernennen geruhet. 

Se. Koͤnigl. Hoh. der Prinz Wilhelm von Preu⸗ 
ßen (Sohn Sr. Maj. des Königs) find nach Frank⸗ 
furt a. d. O. von hier abgegangen. 

Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Au guſt von Preu⸗ 
den ſind von Pyritz hier eingetroffen. 2 . 
Halle den 18. Auguſt. Der ungluͤckliche Zwie⸗ 
Malt unter unfern Studirenden, welchen die Aus⸗ 

weifungen weniger exaltirten und uͤber die Be⸗ 

eutung des akademiſchen Lebens ſchlecht unterrich⸗ 
eten Individuen herbeigeführt hatten, iſt jetzt ver⸗ 
wunden. Die Ruhe und Ordnung, welche unter 
pen Studirenden bei der ee 77 
en Geburtstages Sr. Maj. de nig 
gefunden hat, 90 ein Beweis davon. Die Ueber⸗ 
zeugung, daß die vorgeſetzten Behoͤrden bei allen 
Glloffeuen Maaßregeln ſtets nur das Wohl und 


5 der Studirenden ſelbſt vor Augen haben, 
n 


en, die Zahl der Studirenden, welche ſeit Mi⸗ 
Hadli 1823 von gegen 1200 auf kaum 900 geſun⸗ 


1 neben dem ausgezeichneten Rufe unſrer 
ademiſchen Lehrer nicht wenig beigetragen zu ha⸗ 


len war, wieder zu heben, ſo daß wir gegenwärtig 
nenigſtens 989 (2) Studirende zählen, namlich + In⸗ 
länder: Theologen 84, Juriſten 164, Mediziner 
31, Pbiloſophen und Philologen 31, der Kamerals, 
Mathematiſchen und Noturwiſſenſchaften Befli 

ſene 14. Ausländer: Theologen 186, Juriſten 
33, Mediziner 35, Philoſophen und Philologen 14, 
der Kamerale, Mathematiſchen und Naturwiſſen⸗ 
ſchaften Befliſſene 2; zuſammen 9170 Inlaͤnder und 
270 Ausländer. — Zur Verhütung des für die 
Moralität der Gläubiger und Schuldner gleich 
nachtheiligen Schuldenmachens der Studirenden 
iſt unter Genehmigung des Hohen Miniſterii der 
geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal-Angelegen⸗ 
heiten unter dem Namen einer akademiſchen Zah⸗ 
lungs Kommiſſion auf der hieſigen Univerfität eine 
Anſtalt errichtet worden, deren Zweck beſonders das 
hin gebt, dafur zu ſorgen, daß die nothwendigſten 


- Bedürfniffe. der Studirenden von den Geldern, 


welche fie hierzu von ihren Eltern und Vormündern 
erhalten, wirklich beftritten und zu unnuͤtzen Aus⸗ 
gaben nicht verwendet werden können. 


A u 8 I an. d. . 


8 Deutſchland. 5 
Vom Main den 24. Auguſt. Im Königreich 
Baiern machen die Israeliten einen neuen Fortſchritt 
zur Vereinigung mit den uͤbrigen Staatsbürgern, 


3 
a 


indem ein von den Ständen angenommener König⸗ 
licher Geſetz⸗Entwurf in Ruͤckſicht auf dieſelben Fol⸗ 

endes verfügt: „Da in einigen Theilen Uuſeres 

eiches noch Geſetze und Verordnungen beſtehen, 
welche den Juden bei Geldanlehen hoͤhere Zinſen, 
als den Chriſten, zu nehmen geſtatten, dieſe Un⸗ 
gleichbeit aber auf den Wohlſtand Unſerer Unter⸗ 
benen in jenen Gebietstheilen nachtheilig einwirkt, 
ſo haben wir Uns bewogen gefunden, nach Verneh⸗ 
mung Unſeres Staatsrathes, mit Beirath und Zu⸗ 
ſtimmung Unjerer Lieben und Getreuen, der Stän⸗ 
de des Reichs, zu verordnen wie folgt: „Die Ju⸗ 
den durfen ſich künftig keine höheren Zinſen von 


Geldanlehen bedingen, noch auch höhere Verzugs⸗ 


mſen nehmen, als den Chriſten zu nehmen erlaubt 
Pi eich Veſtimmung entgegen ſtehenden Ge⸗ 
ſetze, Verordnungen und Statuten werden hierdurch 
ehoben.“ ; 
su 18. d. reiſete der Kronprinz der Niederlande 
unter dem Namen — 5 Grafen von Flandern durch 
tha nach Bruͤſſel. 1 5 
“nn Sufig:Ra alei-Diretior Falke zu Stade it 
von da auf unbeſtimmte Zeit zu der Central⸗Ur⸗ 
terſuchungs⸗Kommiſſion wegen demagogiſcher Un⸗ 
triebe nach Mainz abgereiſet. | 
Den 17. d. Vormittags zwiſchen 10 und 11 Uhr, 
verſpürte man mehrere Erdſtoße zu Niederbeerbach 
(im Heffen= Darmſtäͤdtiſchen). Die Erſchütterung 
war ſo ſtark, daß man in jedem Gebaͤude des Orts 
das Klirrru der Fenſter und Bewegung der Oefen 
und Thüren deutlich wahrnahm. . | 
Der neuliche tumultuariſche Auftritt zu Mainz 
„ wie man wohl vermuthen durfte, durch das 
erücht ſehr entitellt und übertrieben geweſen. Urs 
beber war ein Brigadier von der dortigen Douaue, 
der ſich bei Ausübung feiner Funktionen eine Mebers 
ſchreitung gegen eine Weibsperſon erlaubte. 
- endet i a n die 
Bruüſſel den 19. Auguſt. Man ſpricht von 
einer neuen Zoll⸗Verordnung, um noch ſtaͤrkere Re⸗ 
preſſalien wider den Franzöſiſchen Handel, unter 
andern auch den Buchhandel, zu treffen. ö 
AUnſere Blätter hatten es ſchon ſeit einiger Zeit 
lebhaft gerügt, daß Familienvater in unſerem Lan⸗ 
de, die zum Theil in hohen Staatsaͤmtern ſtehen, 
ibre Kinder zur Erziehung in die Franzöſiſche Jeſui⸗ 
ten Schule, z. B. nach St. Acheul ſchickten, wo es 
den Lehrern von ihren Superioren „zur Pflicht ge⸗ 
macht iſt, der Jugend einen Abſcheu wider unſer 
Orundgeſetz beizubringen, weil es die Freiheit der 
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Gottesverehrung heiligt, und ihnen Brundfäße 
einzufloßen, welche weder die unfrigen, noch die uns 
ſerer Regierung find.“ Mit innigem Dankgefühle 
können wir jetzt melden, daß Se. Maj. einen Ber 
ſchluß gefaßt haben, wonach die Niederläͤndiſchen 
Juͤnglinge, welche ihre Schulwi enſchaften außer⸗ 
halb Landes erworben, vom 1. Oktober an von der 
Aufnahme in die Niederländifchen Univerſitaͤts-Ma⸗ 
trikeln, von offentlichen Aemtern und geiſtlichen 
Funktionen ausgeſchloſſen bleiben ſollen. Dieſer 
merkwürdige Beſchluß iſt auf den Bericht unſers 
neuen Munſters des Innern, Herrn von Gobbel⸗ 
ſchroy, ergangen. 


In Antwerpen wird ſiskaliſche Klage wider drei 
katho iſche Geistliche erhoben, welche Käufer von 
Natloualgütern über die Rechtmäßigkeit ihres Be⸗ 


ſitzes beunruhigt haben. 

S. K. H. der Prinz von 
Nachmittag hier eingetroffen. 

Die Stadt Gent hat aus dankbarer Anerkennung 
der Verdienſte des Franz. Malers David, welcher 
1818 zum Vortheil der dortigen Stadtarmen einige 
Bilder von ſich daſelbſt ausgeſtellt hatte, ihm zu 
Ehren eine Medaille prägen laſſen. Auf derſelben 
iſt der Genius des Ruhms und der Dankbarkeit 
vorgeſtellt, welcher einen dreifachen Kranz auf den 
Altar der Künfte legt. 

Die Tibetaniſchen 
im Luxemburgiſchen ſollen ſich völlig acclimatiſirt 
haben. Doch glaubt man, daß die Einfuͤhrung 
derſelben in den Niederlanden von keinem erhebli⸗ 
chen Nutzen ſeyn werde, weil Niemand die Wolle 
zu hecheln und zu ſpinnen verſteht. 

In der Genter Zeitung lieſ't man: Am 17. und 
18. haben wir die Lords Sydmounth und Liverpool 


Oranien iſt geſtern 


dier durchreiſen ſehen, ſich über Antwerpen nach 


dem Haag begebend, wo, wie man ſagt, auch der 
Herzog von Wellington ſich einfinden wird. Wie 


es heißt, ſoll auch in Spaa eine Zuſammenkunft 


diefer Diplomaten ſtatt finden. (Lord Sidmouth 
hat ſchon feine Reiſe nach Frankfurt fortgeſetzt.) 
Oeſtreichiſche Staaten. 
Wien den 22. Auguſt. Der Fuͤrſt von Metter⸗ 


nich iſt den 20. Auguſt von Iſchl hier eingetroffen. 
Die Mailänder Zeitung enthalt ein Edikt, nach 


welchem kein Unterthan Sr. Maj. ohne vorgängige 
Erlaubulß der Cenſurbebörde, irgend einen langen 
oder kurzen Artikel, Brief oder ſonſtigen alu in 
auswärtige Tageblätter oder Zeitſchriften ein 
laſſen darf. r 


Seiden ⸗Schaafe zu Marche 
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Trieſt den 16. Auguſt. Ein Kapitain, der in 
18 Tagen von Cefalonia geſtern hier eintraf, ſagt 
aus, daß die Tuͤrken am 16. Juli einen Sturm auf 
Miſſolonghi unternommen hatten, welcher abge: 
ſchlagen worden ſei und Ibrahim Paſcha in Trpo⸗ 
lizza eingeſchloſſen werde. — Ein zweiter Kapitain, 
der geſtern in 10 Tagen von Korfu aukam, beſtaͤ⸗ 
tigt die Nachricht von den Vorthellen der Griechen 
bei Miſſolonghi, ſagt aber von Ibrahim Paſcha aus, 
daß er mit ſeinem Heer bis unter die Mauern von 
Napoli di Romania vorgeruͤckt ſei. Ein dritter Ras 
pitain, der geſtern in 10 Tagen von Durazzo aus 
kam, hatte dort von einem von Miſſolonghl kom⸗ 
menden Schiffe vernonunen, daß die Griechen am 
22. und 23. Juli mehrere Häufer der Feſtung niederz 
brannten, weil die Türken immer näher ruͤckten. 

N ö 

Neapel den 6. Auguſt. Die offizielle Zeitung 
enthaͤlt heute Folgendes: „In Gemaͤßheit der von 
der Regierung Sr. Maj. getroffenen Anordnungen 
zur Ausführung der letzten zu Mailand abgeſchloſ⸗ 
fenen Uebereinkuuft wegen Verminderung der das 
Kbnigreich noch beſetzt haltenden Oeſtreichiſchen 
Truppen, hat die letzte Kolonne, durch welche jene 
Verminderung vollſtaͤndig bewirkt wird, am 1. 
d. M. unſer Gebiet verlaſſen.“ 

„Alle, bei Gelegenheit der Zuſammenkunft der er⸗ 
habenen Souveralus zu Malland entſtaudenen Anz 
gaben, und alle Meldungen von dem vermeintlichen 
TCongreß, wovon einige öffentliche Blätter fo viel 
Laͤrm gemacht haben, find ſolchergeſtalt ganz zu 
nichte gemacht. Nur der Parteigeiſt und die Wuth, 
welche die Revolutionairs fortreißt, indem ſie alle 
ihre Anſtrengungen zur Störung der tiefen Ruhe, 
deren Europa genießt, vereitelt ſehen, konnten die 
Korypheen des Liberalismus dazu treiben, fo viel 
abgeſchmackte Möhren zu erfinden. Sie mäffen 
alſo ſehr weit heruntergebracht ſeyn, weil fie, im 

angel an anderem Nahrungsſteff für die Hoff⸗ 
nungen ihrer Proſelyten, zur Lüge und zu erdichte⸗ 
ten Unterſtellungen ibre Zuflucht nehmen.“ 

„Wir werden jene Perſonen ſich in die Täuſchun⸗ 
gen von ihren vermeintlichen Kongreſſen einwiegen, 
und über die wichtigen Fragen, welche angeblich 
dort haben verhandelt werden ſollen, ſchwatzen lalz 
ſen und beſchraͤnken uns darauf, fie durch die That⸗ 
Inden ſelbſt auf das förmlichſte Lügen ſtrafen zu 

en. 

d ittel, je mehr und mehr offenkundig zu machen, 
daß die vielen unbegründeten Gerüchte keinen ande⸗ 


* 


ein Osmaniſches Schi 


Dies iſt unſeres Dafürhaltens das wahre 


ren Zweck haben, als einige Leichtglaͤubige irre zu 


führen, und auf alle Weiſe den, der legitimen Au⸗ 
torıtäf ſchuldigen, Reſpekt zu ſchmalern.“ 
Rom den 11. Auguſt. Ein hier eingelaufenes 
Schreiben aus Corfu vom 22. Juli beſagt Folgen⸗ 
gendes: „Mit den Griechen ſteht es ſehr ſchlecht. 
8000 Mann Osmauiſcher Truppen haben bei Na⸗ 
varin und Moden gelandet. Unter den Griechiſchen 
See⸗Kapftains iſt Zwietracht ausgebrochen zu man 
behauptet ſogar, daß Coletti, Maurokordato und 
vier andere Mitglieder der Griechiſchen Regierung 
aufgeknuͤpft worden ſeyen. Am 9. ſegelte die Tür⸗ 
kiſch⸗Egyptiſche Flotte, 58 Segel ſtark, Zante vor⸗ 
bei und richtete ihren Lauf nach dem Meerbuſen von 


Lepanto und nach Miſſolonghi. 


Das Egypt 

Geſchwader kehrte, nach beweikſtelligter da 
fung der Truppen, ſofort nach Alexandrien zuruͤck, 
um 45 Transportſchiffe zu eskortiren, die mit neuen 
Truppen und friſchen Vorrathen ankommen. Miſ⸗ 
ſolonghi wird wohl geſtern kapitulirt haben; es iſt 
zu Lande und zur See eingeſchloſſen. Die Belager⸗ 
ten haben, man weiß nicht warum, zwei Englaͤu⸗ 
der aufgehangen, und die uͤbrigen in Arreſt genom⸗ 


men.“ 
: Osmanniſches Reich. N 
Türkiſche Gränze den 3. Auguſt. Wir er 
fahren aus Tine (6. Juli), daß in den Gewäſſern 
von Caudia zwiſchen der Griechiſchen und Tuͤrki⸗ 
ſchen Flotte ein Gefecht vorgefallen ſei, bei welchem 
vom erſten Range a n⸗ 
det worden iſt. Die Griechiſche Regierung will mit 
dem Befehlshaber der Oeſtreichiſchen Station, über 
welchen fie große Beſchwerde führt, in gar keiner 
Verbindung ſtehen. In Morea find mehrere Türe 
kiſche Spione entdeckt worden; man hat 10 derſel⸗ 
ben aufgegriffen, die alles bekannt haben. Colo⸗ 
cotroni iſt der Macht Ibrahims nicht gewachfen, 
und die Moreoten weigern ſich fortwährend, zu den 
Waffen zu greifen. Ibrahim marſchirt gegen Ko⸗ 
rinth, und wird, um den Türken aus Rumili den 
Eingang in den Pelopones zu oͤffnen, ſich der Paͤſſe 
von Derveui bemächtigen. In Morea fängt die 
Auswanderung an um ſich zu greifen; viele Einwoh⸗ 
ner von Tripolizza, die man in Nauplia nicht hat 
einlaſſen wollen, ſind nach den Inſeln geflüchtet. 


Athen fol von den Türken belagert ſeyn. 2000 


Griechen werden von Hydra nach Morea übe 

um der Regierung, die von den Moreoten 121052 
ſcheint, zu Huͤlfe zu kommen. Zwei Griechiſche 
Schiffe, hören wir, [ind aufgeflogen, da die Zürs 


a 


nen Meldungen zufolge, 
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kiſchen Gefangenen das Pulver angezündet hatten. 
Mehrere Engliſche Kriegsſchiffe ſah man in der zwei⸗ 
ten Hälfte des Juni Milos vorbeiſegeln; einige 
Fahrzeuge dieſer Nation unterhalten mit Nauplia 
eine lebhafte Verbindung. Den 17. Juli war der 
Abgeordnete der Inſeln Syphante, Milos und Ar⸗ 
gentiera auf Syphante angekommen. Einige Tage 
darauf verſammelten ſich daſelbſt die Primaten der 
benachbarten Inſeln, ließen die Bewohner der In⸗ 
ſel zuſammenkommen und laſen ihnen zwei Briefe 
der Griechiſchen Regierung vor, in denen die Noth— 
wendigkeit geſchildert wird, in der ſich Griechenland 
befindet, einen Europäifchen Fürſten 17 verlangen, 
und daher die Inſulaner ihren Repraͤſentanten die 
noͤthige Vollmacht geben muͤſſen. Dieſe Vollmacht, 
die von mehreren gezeichnet wurde, lautet alſo: 
„Wir, Einwohner von Syphante, erklären und bez 
vollmächtigen das Mitglied der Griechiſchen Regie⸗ 
rung, den Nicolas Chriſſogelon, unſern Abgeord— 
neten dazu, daß er den von Hellas verlangten Eu⸗ 
ropäifchen Fuͤrſten fordern darf.“ Aus Konſtanti⸗ 
nopel meldet man unterm 26. Juli, daß Ibrahim 
den 9. Juli noch in der Ebene von Tripolizza war; 
5 bis 6000 Maun, die der Kapudau aus Land ge⸗ 
ſetzt, waren am 7. von Niſi aufgebrochen, um über 
Leondari zu Ibrahims Armee zu ſtoßen. 8 

Am 11. Juli Abends gegen 10 Uhr iſt in dem 
Pallaſt des Paſcha von Salonichi Feuer ausgebro⸗ 
chen, und in wenigen Augenblicken waren ſaͤmmtli⸗ 
che Gemaͤcher des Harem, die Geſchaͤftszimmer, 
die Stallungen und die ungeheuern Nebengebäude, 
worin die Wohnungen für den Kiaja-Bey, den Kas⸗ 
nadar und für 5 als 2000 Hausoffizianten ſich 
befanden, in einen Aſchenhaufen verwandelt. Mehr 
als 30 andere benachbarte Haͤuſer erfuhren daſſelbe 
Schickſal, und am folgenden Tage war eine Strecke 
von mehr als 3 Meile mit den verbrannten Webers 
reſten jener Gebäude bedeckt. Die Tuͤrken beſchul⸗ 
digen die Albaneſer von dem Gefolge Omer Vrio⸗ 
nes und die Albaneſer ihrerſeits die Janitſcharen, 
jene Feuersbrunſt veranlaßt zu haben. 

In Navarino und Modon ſoll die Peſt herrſchen. 

Briefe aus Venedig ſprechen von einem neuen 
Siege, den General Gouras über den Paſcha von 
Negroponte erfochten haben ſoll. Letzterer hat, je⸗ 
ſich gendthigt geſehen, 
nachdem er einen bedeutenden Verluſt erlitten, ſich 
nach Enbba zurückzuziehen und alle während einer 
kurzen Zeit von ihm beſetzten Diſtrikte Oſt⸗Griechen⸗ 
lands zu raͤumen. n s 


In Betreff der Griechiſchen Angelegenheiten und 
der Berichte aus Morea liegt die Etolle mit dem 
Oeſtr. Beobachter in offener Fehde. Zum Beweiſe 
lieferu wir folgenden Artikel aus dieſem Blatt vom 
17 d. „Seit eiuiger Zeit gefiel ſich der Oeſtr. Beob. 
in der rührenden Aufzahlung der Tugenden und ſchd⸗ 
nen Eigenſchaften des Ibrahim Paſcha. Er ſchil⸗ 
derte ihn einmal als „ſeufzend über ſeinen Sieg, als 
weinend über feine Lorbeeren, weil fie mit Menſchen⸗ 
blut befleckt wären.” Ein andermal zeigt uns die⸗ 
ſes Journal die gefangenen Chriſten, wie fie der 
Sieger in ihre Heimath zurückſchickt, und ſie mit 
Geſchenken üͤberhaͤuft. — Aber plotzlich verändert 
ſich der Schauplatz! Der Held verſchwindet! Kön⸗ 
nen wir unſern eigenen Augen trauen, wenn wir 
in eben dieſem Oeſtr. Beobachter leſen, daß der edle 
Egypter, der Ruhm und Preis des Halbmondes, 
mit kaltem Blute alle gefangenen Chriſten, die ihm 
in dem Treffen bei Mont⸗Mainaki in die Haͤnde ge⸗ 
fallen ſind, hat niederhauen laſſen; daß er Tripo⸗ 
lizza und Argos in Brand geſteckt hat; daß ſein 
Weg mit Strömen Bluts, mit Feuer, Rauch und 
Aſche bedeckt iſt; daß er, um keinen Segen des 
Propheten den Chriſten zu entziehen, ſie mit der 
Peſt beſchenkt hat. Der Journaliſt der Donau ge⸗ 
ſteht nämlich ein, daß ſich dieſe Seuche in Modon 
gezeigt hat, und daß Ibrahim Befehl gegeben, die 
Trümmer ſeiner dortigen Garniſon aus der Stadt 
zu ziehen und auf freiem Felde kampiren zu laſſen.“ 


Fr an ker e i ch. 

Paris den 23. Auguſt. Der König praͤſidirte 
vorgeſtern in dem Miniſterrathe. 

Die Koͤnigl. Akademie der ſchoͤnen Wiſſenſchaften 
hat den Baron Wilhelm v. Humboldt, Staatsmi⸗ 
niſter Sr. Maj. des Königs von Preußen, und Hrn. 
Profeſſor Creuzer in Heidelberg, zu auswaͤrtigen 
Mitgliedern ernannt. 

Briefe aus Port au Prince vom 8. Juli theilen 
Folgendes mit: „Am 3. Juli Nachmittags ging 
hier eine Franzdfifche See⸗Diviſion vor Anker; 
der Schiffs⸗Kapitain Baron von Mackau, Kom⸗ 
mandant dieſer Divifion, flieg um 4 Uhr an das 
Land. Er wurde von allen Behdrden ſehr gut 
empfangen. Die Uaterhandlungen wegen der Ins 
abhaͤngigkeit begannen ſogleich und wurden den 7. 
ue 10 Uhr beendigt. Die Ordonnanz des Königs 
wurde am 8. früh bekannt gemacht; der Präfidenk 
der Republik und der Baron von Mackau umarm⸗ 


ten ſich, und die ganze Bevölkerung rief aus: „Es 
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lebe Hayti! Es lebe Frankreich! Es lebe der Kd⸗ 
nig! Es lebe die Unabhaͤngigkeit“!“ 

In dem Departement der Meurthe wurden im 
Jahre 1824, 21 Wölfinnen, 37 Wölfe und 225 
junge Wölfe erlegt, ſeit dem 1. Januar 1825 find 
bererts 21 Woͤlfinnen, 30 Wölfe und 260 junge 
Wolfe erlegt worden. 

Es wird damit umgegangen, die 20 leichten In⸗ 
fanterie-Regimenter, jedes mit einem dritten Ba⸗ 
taillon zu vermehren. Dieſe Einrichtung ſoll im 
Oktober d. J. zu Stande kommen. 

Der Kourſerwechſel zwiſchen St. Petersburg, 
Stockholm und London iſt ſeit einiger Zeit ſehr leb⸗ 


aft. i 

Dan ſchreibt aus Lima vom 28. April, General 
Bolivar ſei nach Arequipo und Euzco abgegangen 
und die Generale Salon und Valero ſetzen die Bes 
lagerung von Callao fort. a ; 

Man ſchreibt uns aus Madrid unter dem 12., 
daß des Koͤnigs Befehl, welcher die Milſtair Kom⸗ 
miſſionen aufhebt, allen General-Kapitainen zu⸗ 
gegangen iſt. 
5 Der 8 und nach ihm die Etoile, welche 
einen ganzen Bogen Beilage deshalb giebt, enthal— 
ten das lange Requiſitoriale wider den Conſtitutio— 
nel und den Courier frangais, worin dieſelben der 
Abſicht, die Religion und mittelbar dadurch die K. 
Dynaſtie untergraben zu wollen, bezuͤchtigt werden. 


Unter den als verbrecheriſch bezeichneten Artikeln 
befinden ſich folgende. Aus dem Courier franęais: 


„Die Bittſchrift der Proteſtanten von Nerae, 
welche man aus ihrer Kirche vertrieben hat, if 
geſtern von dem ehrenwerthen General Foy auf 
das Büreau der Kammer der Deputirten gelegt 
worden.“ Aus dem Conſtitutionel: „Wenn die 
chulen der einfältigen Brüder nur durch Aufla⸗ 
gen erhalten werden, ſo erlaubt, daß die Schulen 
des gegenſeitigen Unterrichts durch milde Gaben 


N 
beſtehen.“ 

Der erſte Präſtdent des K. Gerichtshofes Hr. 
Segufer hat die Ladung der vom General⸗Proku⸗ 
reur Beklagten wegen des Conſtikutionel und des 
Courier francais, in Hinficht der Nahe der Ferien, 
erſt zum November⸗Monate geſtattet. 

Den Nizza haben die Ermahnungen des Abbee 
Eremazures gegen die ſchlechten Bücher den beften 
d "folg gehabt; eine große Zahl derſelben iſt auf 
em Markt durch Heukershand verbrannt worden. 
füllen kataloniſches Schiff, das Ende Juli von Marz 
eile in Barcelona ankam, brachte einen Brief an 


den Kapuziner⸗Probinzial in Karalonien zu Sarria 


mit, deſſen Abgabe der Rheder nicht erkauben wollte, 
ohne ihn geleſen zu haben, um ſich nicht zu kom⸗ 
promittiren. Er las ihn daher und fand, daß er 
von einem Spaniſchen Kapuziner Vidreras geſchrie⸗ 
ben war und ausführliche Nachricht von einem, mit 
paͤpſtlicher Erlaubniß, in der Nähe von Marſeille 
ſeit Oktober 1824 errichteten Kapuziner-Noviziat 
gab, um in Warſeille und der Gegend Kapuziner 
Kloͤſter zu ſtiften; fo wie von dem reichlichen Zus 
laufe an Adlichen und Nichtadlichen, Alten und Jun⸗ 
gen. Der Briefſchreiber war zu Rom vom Papſte 
ſelbſt huldreich aufgenommen worden. Der Brief 
iſt un Courier fraugais abgedruckt. Es wird darin 
verſichert, daß Frankreich weit mehr flr den Orden 
thue, als Spanien und Italien. 

Der ehrwürdige Vater de l'Eſtrange, Superior 
der Trappiſten in Frankreich, befindet ſich feit Kurs 
zem in Rom, wo ihn jede Art von Achtung umgiebt, 
En 1 A =. hinzugeſetzt zu werden, wie 
viele Achtung und Auszeichnung ihm von un 
Botſchafter bewieſen irn, N fee 

Der Moniteur zeigt an, daß eine Broſchuͤre des 

Herrn v. Salvandi über die Emancipation St. Dos 
mingo's erſcheinen werde. 
. Als dieſer Tage der Geiſtliche Miniſter von der 
jährlichen Preisvertheilung an die Zoͤglinge der hieſi⸗ 
gen Kollegien, die er als Großmeiſter der Univerfiz 
tät vorgenemmen, zurückkehrte, wurde fein Wagen 
von einem Gensd'armerie-Piquet mit gezogenen Saͤ⸗ 
beln begleitet. 

In Perpignan las der Praͤfekt, Marg. v. Auber⸗ 
geon, bei der ahnlichen Austheilung eine, von ihm 
ſchriftlich verfaßte Rede Über die Wirkungen der Ers 
ziehung, wie fie ſeyn ſollte, vor. Als Geundſatz 
ſtellte er auf, daß jeder in dem Stande bleiben 
muͤſſe, worin er geboren, daß man ſich vor einer zu 
ehrgeizigen Erziehung huͤten und ſich nicht uber den 
Rang erheben ſolle, den uns die Vorſehung ange— 
wieſen, daß die Civiliſation eines jeden Stelle bes 


zeichnet habe, und die Wiſſenſchaft Fünftig die Kluft 


nimmer überfchreiten dürfe, welche fie von der Ges 
burt unterſcheidet. 

Man bemerkt es in der K. Verordnung, die Her⸗ 
ſtellung der Disputationen liber Theſen in der Sor⸗ 
bonne (dem Central-Studirhauſe) betreffend, als 
etwas ganz neues, daß dieſe Akte öffentlich ſtatt⸗ 

uden ſollen. 

Aus Rom wird vom 28. Juli geſchrieben: „Der 
Prozeß gegen die angeſchuldigten Mitglieder einer 
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— Geſellſchaft nähert ſich feinem Ende. Es 
ſo viel als erwieſen, daß Ausgelaſſenheit mehr 
als politiſche Zwecke jene jungen Leute zuſammenge— 
bracht hatte, welche ohne Sitten, ohne Plan und 
ohne alle Huͤlfsmittel nichts auszuführen vermoch⸗ 
ten. Allein gewandte Revolutionsmaͤnner hätten 
ſich ihrer als blinder Werkzeuge bedienen konnen.“ 
„Viele katholiſche Hausväter in Frankreich laſſen 
jetzt ihre Kinder in der proteſtantiſchen Religion er⸗ 
ziehen. 

ae ann i e n. 


S p 

Madrid den 12. Auguſt. Trotz den Anſtren⸗ 
gungen einer gewiſſen Partei, behaupten die Briefe 
von San⸗Ildefonſo, wird die Inquiſition dennoch 
nicht wieder hergestellt werden; der König und der 
größte, einflußreichfte Theil der Miniſter, fo wie 
mehrere Geſandten, ſind dagegen. Auch wird ver— 
ſichert, daß Herr Aparici, vormaliger Span. Lega⸗ 
tions⸗Sekretalr in Rom, in einer außerordentlichen 
Sendung zum Papſt abgeſchickt worden, um von 
demſelben zum Verkauf der zahlreichen Güter der 
Inquiſition die Genehmigung zu erwirken. Iſt dies 
. Vortheil des Staats erfolgt, fo wird wohl 

iemand an dem Aufleben des heil. Gerichts laͤn⸗ 
ger Behagen finden. 
Die Anleihe, welche Herr Gregori hat ſcheitern 
laſſen, ſcheint mit einem in Madrid wohnhaften 
Engländer aufs neue angeknüpft worden zu ſeyn; 
dieſer bietet zwar kein Geld, aber er will der Regie⸗ 
rung mehrere im Hafen von Trieſt liegepde Oeſtrei— 
chiſche Schiffe verkaufen, um die Seekuͤſte von den 
Kolumbiſchen Korſaren frei zu machen. In wie 
weit ſeine Vorſchläge angenommen worden ſind, iſt 
bis jetzt nicht bekannt. 

Der König hat noch immer Anfälle von der Gicht. 
Letzthin begab er ſich nach Segovia, um im Fran⸗ 

eiskaner⸗Kloſter den Ablaß des heil. Jahres zu em⸗ 

pfangen. Ehe der König in dieſer Stadt — wo er 
nur eine halbe Stunde verweilte — ankam, muß⸗ 
ten 700 des Liberalismus verdächtige Menſchen fie 
verlaſſen. . 

Der General Miranda, welcher ſich im Februar 
1820 bei der Verfolgung von Riego ausgezeichnet, 
und deſſen Truppen ſchon beinahe Mac zerſtreut 
hatte, als die Revolution vom 7. Maͤrz dazwiſchen 
kam, iſt zum zweiten Befehlshaber auf Cuba er: 
nannt worden, und hat dieſen ſchwierigen Poſten 
„aus Ergebenheit für König und Vaterland“ ange: 
nommen. e 

Der Ober⸗Polizei⸗Intendant hat Vefehl erhal 


ten, mit Ertheilung von Paͤſſen nach S. Ildefonso 
ſehr vorſichtig zu ſeyn. 

Das Diario vom 11. Auguſt enthält die Königl. 
Verordnung wegen Aufhebung der Mllitair-Kom⸗ 
miſſionen. Die längere Fortdauer dieſer Kommiſ⸗ 
ſionen wird darin um deshalb für unndthig erklaͤrt, 
einerſeits, weil es nicht mehr fo, wie früher, der 
Fall geweſen, der Beiſpiele von raſcher und ſtren⸗ A 
ger Beſtrafung ruheftörerifiher Verbrechen beduͤrfe, 
indem Letztere ſich vermindert, andererſeits aber, 
weil nach der Bildung der Koͤnigl. Garde und einer 
hinreichenden Macht Linientruppen, ſo wie nach 
Errichtung und Aus cüſtung von Corps Königl. 
Freiwilligen faſt auf allen Punkten des Königreichs, 
endlich auch bei der zu Gunſten des Thrones und 
Altares ſich ausſprechenden allgemeinen Meinung, 
man vor den ſchrecklichen Exceſſen der Revolutions⸗ 
zeit nicht mehr bange zu ſeyn brauche. 

Großbritannien. 

London den 20. Auguſt. Lord Cochrane hatte 
Donnerſtag eine Zuſammenkunfk mit den vorzuͤglich⸗ 
ſten Mitgliedern des Griechiſchen Ausſchuſſes, de⸗ 
nen er, auf ihre Auforderung, für die Griechen zu 
fechten, die liberalſten Vorſchlaͤge machte. Durch 
Aufgebung feiner Stelle als Ober-Admiral Braſi⸗ 
liens, büßt er nahe an 6000 Pfo. im Jahre, und 
eine Penſion, im Fall ſeines Abtretens, für ſich und 
ſeine Wittwe auf Lebenszeit ein, außer unliquidir⸗ 
ten Forderungen zu einem anſehnlichen Belauf. Er 
ſtellt es ganz dem Ausſchuß anheim, den ihm fuͤr 
feine künftigen Dienſte zukommenden Lohn zu bes 
ſtimmen, bedingt aber ausdruͤcklich, daß die auszu- 
rüſtende Expedition zu feiner volligen und uneinge⸗ 
ſchränkten Verfügung geſtellt werde, da die Hinder⸗ 
niſſe, welche ihm wiederholt in Suͤd-Amerila bes 
gegnet, den Erfolg ſeiner Operationen immer ſo 
ſehr behindert und ſelbſt gefährdet hätten, ’ 

Der Courier ſagt, daß es im Werke fer, eine 
ſolche Huͤlfs⸗Expevition unter Lord Cochrane un- 
verzuͤglich von Dampfſchiffen u. ſ. w. beglei, 
tet, abgehen zu laſſen, wiewohl es, wegen der be⸗ 
ſondern Befcbaffenbeit der Griechiſchen Sache, nicht 
unmöglich ſei, daß die Unternehmung Hinderniſe 
finden könne. Das Gerücht, daß auch Sir R. Wil 
ſon Theil nehmen dürfte, will er noch nicht hintel 
chend begründet wiſſen, und findet die Sache auch bee 
denklich, well nicht zwar Lord Cochrane, wohl abel 
Sir Robert, zumal da er nur auf dem Lande dienen 
würde, bei der heil. Allianz als proferibirt angeſehen 
werde, und fo den guten Dienſten, welche unfreN® 


gierung den Griechen auf dem Vermittlungswege 
leiſten dürfte, leicht in den Weg treten konnte. 
„Natürlich würde es,“ fo ſchließt der Courier, „al⸗ 
les wohl erwogen, ein hoͤchſt edelmuͤthiges Beneh— 
men von Sir R. Wilſon ſeyn, eine Laufbahn abzu⸗ 
lehnen, auf welcher Ruhm zu erwerben ft, um nur 
nicht dem gegenwaͤrtigen Engliſchen Miniſterium 
hinderlich zu ſeyn und doch haben wir verſichern 
2 daß dieſer tapfere Offizier wirklich ſo beſchloſ⸗ 
ſen habe.“ 

Der Ausſchuß ſoll ſchon zwei Linienſchiffe von 74 

anonen, um ſie in Fregatten zu verwandeln, und 
zwei Dampfſchiffe gekauft haben. 3 

Andere verfichern, die Abfahrt der Expedition, zu 
welcher der Aus ſchuß 300,00 Pfd. in Bereitſchaft 
habe, ſei zu Ende Oktobers beſtimmt. 

Der neue katholiſche Verein in Irland hat ſich 
dis zum 8. Noobr. vertagt. Er findet wenig für 
feine Thätigkeit zu ſchaffen. i 

Der bekannte Hr. Romero Alpuente iſt jetzt von 

ibraltar hier angekommen. Er iſt 80 Jahre alt. 

Man will wiſſen, die aus Neapel abgegangenen 
deſtreich. Truppen würden in der Lombardei ſtehen 

eiben. | 

In unſern Blättern erklart ein Einſender, der ſich 
bloß mit H. unterzeichnet, den Umſtaud, daß Hayti 
juͤngſt den Einfuhrzoll von 5 pCt. für Engländer 
dem für alle anderen Nationen von 12 pCt. gleich⸗ 
geſetzt hat, auf folgende Weiſe: „Vor einigen Mo⸗ 
naten erhielt ich JInſtruktionen von dem Präſidenten 
von Hayti, um den Miniſtern Sr. Maj. folgende 

ragen vorzulegen: 1) Ob Großbrittannten zum 

chutze ſeines Handels einen Handels-⸗Agenten nach 
Hayti ſchicken wolle? 2) Ob es einen Haitiſchen 
N egen aufnehmen wolle? 3) Ob es erlauben wolle, 
va das Packetboot für Jamaica einen Briefjad zu 

Jacmel (ihm wenig Stunden aus dem Wege) ab⸗ 
lege; wohingegen die Haytiſche Regierung auf eige⸗ 
de Koſten die Retourbriefe nach Crooked-Island 
Wacken würde, damit fie mit dem Packetboot aus 
ge Maike, das beftändig dort anlegt, nach Europa 
Geben könnten? 4) Ob Großbrittanien, im Fall 
ankreich die Unterhandlungen über die Unabhän- 
dere Hayti's erneuerte, feine Dienfte anbieten, 

ch ſich entgegenlegen, oder neutrol bleiben wüede? 
ſcha Sr eine Perſon von Hrn. Cannings Bekauut⸗ 
Anfrd ſich zu erkundigen, auf welche Weiſe ich die 
es Ken machen müſſe? Es wurde verlangt, daß 
ſcpuelle lich geſchehe, was ich that, und da keine 

* ntwort erfolgte, es wiederholte, worauf 


gar nicht, daß ſie fuͤr England noch 


mich der Unterſtaatsſekretair (Hr. Manta) benach⸗ 
richtigte, daß Hr. Canning die Mittheilung empfan⸗ 
gen, von welchem er aber „den Auftrag habe zu 
ſagen, daß dieſer hochgeehrte Herr verwundert ſei, 
daß dieſe Fragen an ihn geſchehen, und ſich weigre, 
darauf zu antworten.“ Dieſe Antwort ſchickte ich 


nach Hayti, wo ſie grade ankam, als das geſetzge⸗ 


bende Corps ſeine Sitzungen hielt; es gab ſogleich 
ein Geſetz, wodurch es die Abgaben gleichſtellte. 
Mithin wird Großbrittanien von einer Mill. Sterl. 
a2 ſtatt 5 pCt. zahlen muͤſſen. In ihren letzten 
Depeſchen ſagt mir die Regierung, ſie werde das 
Geſrtz nicht andern, bis England oder Frankreich 
ihre Unabhängigkeit anerkannt haben werde. Ich 
ſchrieb aufs neue (erſt vor einigen Tagen) an Hrnz 
Canning, weil er es durch eine günftige Antwort 
dahin bringen konnte, daß das Geſetz geändert wuͤr— 
de. Er hat ſich deſſen geweigert. Jetzt find die Abe 
gaben für Frankreich heruntergeſetzt, und ich zweifle 
8 uͤber 12 
um den ganzen Unterſchied der Herabſetzung — 
dre Nationen werden erhöht werden, d. h. wenn ſie 
für Frankreich von 12 auf 5 erniedrigt werden, wird 
man fie für die Engländer von 12 auf 19 erhoͤhen.“ 
Die Times meinen, die Haytier wuͤrden ein leich⸗ 
tes Mittel finden, die ihnen auferlegte Begüͤnſti⸗ 
gung der Franz. Flagge in ihren Wirkungen zu min⸗ 
dern, indem ſie ſich namlich auf Frachtfahrt unter 
ihrer eignen Flagge legten. - 


Auf dem Schamufe, welcher Hrn. Rivadavia die- 


ſer Tage gegeben ward, wurde bei einem, der 
Wohlfahrt der Plata-Provinzen gebrachten Toaſt 


bemerkt: „es gebe keine aͤhuliche Strecke auf dem 


Erdball von ſo ununterbrochener Fruchtbarkeit des 
Bodens, mit ſchiffbaren Fluſſen durchſchnitten, die, 
da die Oberflache des Landes ohne Berge und dicke 
Wälder fer, fo leichte Verbindungsmiktel in jeder 
Richtung darboͤten, daß der Haudelsverkehr dadurch 
aufs hoͤchſte beguͤnſtigt werde.“ 

Man vernimmt jetzt, daß ein hieſiges Handlungs⸗ 
haus vom größten Auſehen einen Kontrakt zur Bears 
beitung von Bergwerken in der Nahe Madrids mit 
der Spau. Regierung abgeſchloſſen hat und Theil⸗ 
nehmer zur Bildung eines Aktien-Vereins in dieſer 
Hinſicht ſucht. 

Ein gewiſſer Herr Bell in Alnwick, in Worceſter⸗ 
ſbire, hat zur Berhuͤtung des Ertrinkeus eine Sees 

alsbinde (Marine Gravat) erfunden. Sie iſt 
ein Cylinder von Leder, waſſerdicht, 3 Zoll im Durch. 
meſſer, lang genug, um den Hals zu umgeben, und 
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wird hinten mit einer Schnalle befeſtigt. Sie be⸗ 


itzt hinlaͤngliche Schwimmkraft, um den Kopf eines 

enſchen über dem Waſſer zu erhalten, fo daß je⸗ 

der, damit angethan, ſich mit der größten Sicher: 
heit in das tiefſte Waſſer wagen darf. 

In 70 Jahren iſt die Bevölkerung Großbrittan⸗ 
niens um 8 Millionen geſtiegen; die Zahl der be⸗ 
wohnten Haͤuſer in England und Wallis hat ſich 
in 25 Jahren um die Hälfte vermehrt. Vor 50 
Jahren wußte man noch nichts von Kanaͤlen; jetzt 
ſinde deren für 15 Millionen angelegt und neue große 
Summen zu weiteren Anlagen beſtimmt. Es gab 
vor 50 Jahren kaum Eine Dampfmaſchine im Kö⸗ 
nigreiche; jetzt zählt man deren mindeſtens 12,000, 
mit der Kraft von einer Viertel-Million Pferde, die 
allein hingereicht haͤtte, die große Egyptiſche Py⸗ 
ramide in einem Tage zu errichten. Vor 50 Jah⸗ 
ren betrug die Ausfuhr verarbeiteter Baumwolle 
jährlich nicht 2 Million, jetzt an 30 Millionen. 
Die Aus fuhr von Wolle iſt, trotz der Konkurrenz 
von Deutſchland, Spanien und Amerika, ſeit 50 
Jahren um 2 Millionen geſtiegen. Damals fuͤhr⸗ 
ten wir nicht 300,000 Pfd. rohe Seide ein, jetzt an 
3 Mill.; Eiſen gegenwärtig zehnmal mehr als vor 
50 Jahreu. Die Ausfuhr von Leinen iſt von 4 auf 

0 Mill. geſtiegen. Die des Eiſens von 12,000 

onnen auf das zehnfache. Vor 30 Jahren betru⸗ 
gen alle Ausfuhren einheimiſcher und fremder Er⸗ 
zeugniſſe 15 Mill. Pfd. Sterl.; jetzt führt Groß⸗ 
brittannien allein an eigenen Produkten fuͤr 50 Mil— 
lionen aus. Damals hielt Englauds Marine 
100,000 Tonnen, jetzt 3 Millionen Tonnen mit 
250,000 beſchaͤftigten Menſchen. 
Königreich Schweden und Norwegen. 

Chriſtianſa den 12. Auguſt. Die Handels⸗ 
Verbindungen mit Schweden nehmen ſeit Einfuͤh⸗ 
rung der daruͤber zwiſchen beiden Bruderreichen in 
dieſem Frübjahre getroffenen Uebereinkunft auf die 
erfreulichfte Weiſe zu und werden beſonders unter 
der Norwegiſchen Flagge benutzt, welchen Gothen⸗ 
burg jetzt zahlreicher als jede andere und auch in 
Stockholm Sg > 
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Tau ger den 11. Juli. Mulei Abderraman hat, 
um die ſuͤdlichen Provinzen zufrieden zu ſtellen, den 
Beſchluß genommen, den Hafen Mazagan, bele⸗ 
gen in der reichen Provinz Duguella, der viele Jahre 
allem Seehandel geſchloſſen geweſen iſt, zu öffnen. 
Der Kaiſer hat davon eine amtliche Kundmachung 


an ſaͤmmtliche Konſuln erlaſſen, die in der Ueder⸗ 


fegung wie folgt lautet: „Gelobt ſei der einige 


fratmalen, ſowohl in Oel wie in Miniatur, der 


Gott! An Unſere Diener, die ſaͤmmtlichen Kon⸗ 
ſuln in Tanger. Wiſſet hiemit, daß Wir unter 
Gottes Beiſtand Unfern Diener, den Juden und 
Kaufmann Macnin, in Unſerm Gefchäfte nach dem 
Hafen Mahoduma (Mazagan) abſchicken, um den⸗ 
ſelben wieder auf den Fuß zu bringen und alle Han⸗ 
delnde dort hinzuziehen; denn es iſt ein fruchtbrin⸗ 
gendes Land und jeder, der vorhin dort Handel trieb, 
hat fein Glück gemacht. Wir auferlegen demnach 
ledem von euch, daß ihr an eure Nationen ſchreibt, 
um ſie zu benachrichtigen, daß angefangen worden 
iſt, bemeldeten Hafen in Thätigkeit zu ſetzen, und 
daß er (Macnin) Unſer betrauter Mann iſt und dar⸗ 

auf ſehen foll, daß die paßlichen Handels⸗ Artikel 

dort hingebracht werden. Wer von euch es gut und 
nothwendig finden mochte, dem iſt es erlaubt, dort 
feinen Bevollmächtigten oder Vicekonſul anzuſetzen; 

denn es iſt ein herrliches und ausgedehntes Land 

und jeder, der ſeine Waaren hinbringt, wird dabei 

ferne Rechnung finden.““ Macnin iſt bereits zu ſei⸗ 

ner Beſtimmung abgereiſet, obgleich im Grunde 

nur wenig zufrieden mit einem Auftrage, den er 
gewiſſermaaßen als eine Ungnade anſieht. Wie 
dürfen deshalb zu Spekulationen nicht anrathen, 

ehe wir im Stande ſeyn werden, ein zuverlaͤſſiges 
Verzeichniß von Ein⸗ und Aus fuhrwaaren, nebſt 
einem Zolltarif darüber, einzuſenden. 

— EEE * 

Theater = Anzeige. 

Sonntag den 4. September: Hamlet, Prinz 
von Daͤnnemark. Trauerſpiel in 6 Akten von 
Schroder. (Hamlet: Herr Schultze, ate Gaſtrolle.) 
Poſen den 2. September 1825. 

Couri ol. 
Detanntmachung. 

Die Theophila geb. v Zabkocka, verehek 
v. Swinarska, hat mit ihrem Ehegatten, dem 
Gutsbeſitzer Roman v. Swinargfi zu Kuba, 
die Gemeinichaft der Guter und des Erwerbes aus⸗ 
geſchloſſen, welches hiermit bekannt gemacht wird. 

Schneidemühl den 11. Auguſt 1825. 8 

Königl Preuß Land: Gericht. 

Es empfiehlt ſich bei feiner Durchreie im Por 


Maler Engelmann aus Berlin. 
„Wilhelmisſtraße im Moſeſinoſchen Garten. 


Rünftigen Montag den 5. September iſt ber mr 
zum Abendeſſen feiſche Wurſt und Sauerkohl. 
Friebel I. in St. Domingo. 


(Mit einer Beilage) 


Beilage zu No. 
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5 Subhaſtations⸗Patent. 

Theilungshalber ſoll das den Jakob v. Za 
korskiſchen Erben gehörige, im Schrodaer Kreiſe 
belegene Rittergut Rumieyki Szlacheckie, 
nach Poſener Taxprinzipien auf 9352 Rthlr. 26 fgr. 
8 pf., nach Weſtpreußiſchen auf 12,353 Rthlr. 10 
gr. im Jahre 1823 gerichtlich abgeſchaͤtzt, meiſtbie⸗ 
tend verkauft werden. 

Die Bietungs⸗Termine ſtehen auf 

den 2à ten Auguſt cur., 

den 8ten November cur und 

den 8 ten Februar 1826 
vor dem Landgerichts⸗Nath Culemann in unſerem 
Inſtruktions⸗Zimmer an. Kauf⸗ und Beſitzfaͤhige 
werden vorgeladen, in dieſen Terminen, von wel⸗ 
chen der letztere peremtoriſch iſt, entweder in Perſon 
oder durch geſetzlich zuläßige Bevollmächtigte zu ers 
ſcheinen, ihre Gebote abzugeben, und zu gewaͤrti⸗ 
gen, daß der Zuſchlag an den Meiſtbietenden erfol⸗ 
gen ſoll, inſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine 
Ausnahme begründen. : 

Tare und Bedingungen können in der Regiſtratur 
eingeſehen werden. 

Poſen den 14. April 1825. a 

Königlich Preuß iſches Landgericht. 
Ediktal⸗ Vorladung. 

Da uͤber den Nachlaß der zu Wollſtein verſtorbe⸗ 
nen Gräfin von Pinto, gebornen Freiin von 
Richthoff, auf den Antrag des Univerſal⸗Erben 
der erbſchaftliche Liquidations⸗ Prozeß eröffnet, und 
zur Anmeldung und Nachweifung der Forderungen 
der Gläubiger ein Termin vor dem Deputirten 
Herrn Landgerichts-Rath Loͤwe auf 

den 2ten December cur. 

tags um 9 Uhr 
angeſetzt worden iſt, ſo werden alle unbekannte 
Gläubiger hierdurch vorgeladen, in dem obigen 
Termine auf dem hieſigen Rathauſe entweder per⸗ 
ſoͤnlich oder durch einen mit Vollmacht und Infor⸗ 


Vormit⸗ 


mation verſehenen hieſigen Juſtiz. 3 
wozu ihnen der Juſtiz⸗Kommiſſarius v. 1 
Roſtel und der Fuſtiz⸗Rath Wittwer vorgeſchlagen 
werden, zu erſcheinen, und die Beweismittel bei⸗ 
zubringen. Bei Nichtanmeldung ihrer Auſpruche 
im Termine haben dieſelben zu gewaͤrtigen, daß 
fie aller ihrer Vorrechte werden verluſtig erflärt, 
und mit ihren Forderungen an dee was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger 
noch übrig bleiben möchte, verwieſen werden. 
Meſeritz den 13. Juni 1825. . 
Koͤnigl. Preußiſches Landgericht. 


Juſtiz⸗Kommiſſarius, 


71. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
(Vom 3. ai 12 5 b 3% | Poſen. 


77 co Lam 

Nachdem über den Nachlaß des zu Chwalkowo 
verſtorbenen Paͤchters, Joſeph von Arnold, 
wegen Unzulänglichkeit deſſelben zur Befriedigung 
der Glaͤubiger der erbſchaftliche Liquldations⸗Prozeß 
eröffnet worden, ſo haben wir zur Liquidirung und 
Verificfrung der Anforderungen einen Termin auf 

den taten December c. a, | 
vor dem Deputirten Herrn Landgerichts⸗Rath Bie⸗ 
dermann Morgens um 9 Uhr hieſelbſt angeſetzt, 
und laden alle etwanigen unbekannten Gläubiger 
vor, in demſelben perſönlich oder durch zuläßige, 
mit Vollmacht verſehene Bevollmächtigte zu erſchei⸗ 
nen, ihre Anſpruͤche an die erbſchaftliche Liquida⸗ 
tions-Maſſe gebührend anzumelden, und deren 
Richtigkeit nachzuweiſen, widrigenfalls fie aller ih: 
rer etwanigen Vorrechte verluſtig erklart, und mit 
ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Ber 
friedigung der ſich meldenden Gläubiger von der 
nn noch übrig bleiben möchte, verwieſen werden 

Gneſen den 8. Auguſt 1825. 

Königl. Preußiſches Land⸗Gericht. 
Subhaſtatlons⸗ Patent. 

Das unter unſerer Gerichtsbarkeit im Mogilnoer 
Kreiſe belegene, zur Florian v. Dziembowskiſchen 
Konkursmaſſe zugehörige Gut Winiec, welches nach 
der landſchaftlichen Taxe auf 27093 Rthlr. ro ſgr. 
5 pf, gewuͤrdiget worden ift, ſoll auf den Antrag 

der Gläubiger öffentlich an den Meiſtbietenden vere 

kauft werden, und die Biefungstermine find auf 
den Zten December c. a, 
den gten März 1826, 

und der peremptoriſche Termin auf 

’ den loten Juni 1826, 

vor dem Herrn Landgerichtsrath Jentſch Morgens 

um 9 Uhr allhier angeſetzt. 

Beſitzfaͤhigen Käufern werden dieſe Termine ber 
kannt gemacht. 5 

Die Taxe kann in unſerer Regiſtratur eingeſehen 
Ge ; rag : 

Gneſen den 27. Juni 1825. N 
Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 
Ediktal⸗Citation. 

Auf den Antrag des chen Landgerichts zu 
Meferi wird die aus deſſen Depofito abhanden ge⸗ 
kommene Zins-Rekognition uͤber die zur von Tau⸗ 
benheimſchen Konkurs maſſe Reer en Pfandbriefe: 

Ober⸗Hirſchfeldau G. 8. Nro, 37 a 360, Rthlr. 

Nehrſchütz 2 102 4 0 r 
hiermit aufgeboten, dergeſtalt, daß dieſe Rekogui⸗ 


872 


fion r Aten ſolche nicht bis zum Johannistermin k. 
J., p aͤte ens 
den Sten Auguſt künftigen Jahres 
zum Vorſchein . „von ſelbſt für erloſchen ge⸗ 
achtet, und nicht nur der Betrag der Zinſen dem 
genannten Koͤniglichen Landgericht zu eſeritz vers 
abfolgt, ſondern auch für daſſelbe die Ausfertigung 
einer neuen Zins-Rekognition verfügt werden wird, 
er den 15, Auguſt 1825. 
Schleſiſche re ec 
Direktio 


En hochzuverehrendes EN Publikum be⸗ 
nachrichtige ich hiermit ganz ergebenſt, daß ich mich 
hieſigen Orts im Kolonſal⸗Waaren-Fache, verbun⸗ 
den mit einem Commiſſions- und Speditions-Ge⸗ 
ſchaͤft, etablirt habe. 

Hinlaͤnglich erworbene Kenntniſſe in allen den 
Branchen, ſo in dieſes Fach einſchlagen, wie auch 
mit Lokal⸗Kenntniſſen verſehen, ſetzen mich in den 
Stand, die mir zu ertheilenden Auftraͤge nach 
Wunſch beſtens zu effectuiren, und empfehle mich 
daher hiermit unter moͤglichſt billigen Bedingungen 
. i a 

au den 1. Septbr. A 

Sue Theodor 9 Jacob Flatau. 

Schöne Tnanasfrüchte, deegl. Angurien (Arbu⸗ 
fen) und Pommeranzenbäume, 3 auch 4 Fuß Höhe, 
beſitzt und bietet zum Verkauf an 

Friedr. Baumgarten, 
Kunſt⸗ und Handelsgaͤrtner. 
Plantage den 31. Auguſt 1825. 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 29. Auguſt 1825. 


Preis 

Getreidegattungen. 
ee Break) All Lee 
. 11 64 4] 1 17 U 
Roggen. [ —| 20] —| 21) 4 
55 5 ee 13 — — * 
rn * er. Mrs — 
Ae . . 4164 — 171 6 
Erbſen * * . * „ —| 16 4 me u 6 
Kartoffeln * * * * = 5i— an 72 
Heu 1 Etr. 110 l. Prß. 111 4 — 121 6 

Stroh 1 Schock, a 
1200 fl. Preuß. 15— 2 15— 

Butter 1 Garnietz ode 
8 K. Re | «f 1) — 114 


Fonds- und Geld- Cours. 


Berlin 
den 29. August 1825, 


Staats-Schuld-Scheine . 5 
Praemien-Staats-Schuldscheine 
Lieferungs-Scheine pro 18172. 
Pr. Engl, Anl, 1818, 4 62 Thlr. 
Pr. Engl. Anl, 1822. 4 62 Thir. 
Banco-Obligat. b. incl. Litr. H. 
Churm, Oblig. mit lauf, Coup. 
Neumärk. Int. Scheine do. 
Berliner Stadt- Obli * . 
Königsberger 
Elbinger do. fr. — Zins. 
Dang. do. in Th. Z. v. 2. Juli 10. 
do. do. in Gl. Z. v. 2. Juli 10. 
Posener Stadt- Obligationen , 
Westprenssische Pfandbriefe 
dito vorm. Poln. Anth. do. 
Grofsh. Posens. Pfandbriefe. 
Ostpreussische dito 
Pommersche dito 
Chur- u. Neum. dito 
Schlesische dito 
Pommer. Domain, do. 
Märkische do. do. 
Ostpreuss. do, do. 
Rückst. Coupons d. Kurmark 
dito dito Neumark 
Zins-Scheine der Kurmark , 
do. do. Neumark 


Holl. Ducaten alte à 24 Rihlr, 
do. dito neue do. f 
Friedrichs dor. 


Zins- 


| 
:| 


zeulsisch Cour. 
— 


Fuſs. Briefe. Geld. 


be. 


4 | 9054! 907 
4 | 207 | 206 
5 101 — 
5 — — 
2 er 93 
4 u — 
4 Bil — 
5 101500 — 
4 | 88 | 371 
6 — = 
6 — — 
7 zu 90 
4 — 3854 
4 884 88 
4 9634 — 
4 92 | 913 
4 3013| 1015 
4 | 2033| — 
4 — | 1043 
5 105 = 
5 105 == 
55 | 208 
— 24 — 
— 23 — 
— 29 — 
— 28 — 
— — 183 
— 13 125 


1825, 


Getreide: Marftpreife von Berlin, 
den 25. Auguſt 


Preis 


Getreidegattungen. 100 
(Der Scheffel Preuß.) REN Ih 
Zu Lande: 
Dee . 3 8 — 21 
oggen | 7 e 9 
große Gele =E 3] — 22] 6 
leine A near eo — Ba — wir 
a fer 1 — 1 
2 5 Waſſer: 7 
Weizen (weißer). . 117 60 1126 
Roggen 263 — 
große erte .. — 23 91 — 
aer . 
Hafer * . * a 7 18 9 — 
Das Schock Stroh 1 4541 4 
Heu der Centner. .[ı | ——I — 


